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sf)  Brandsichere  rahmenlose  Verglasung. 

©  Um  zu  gewährleisten,  daß  eine  rahmenlos  an 
einem  Fassadenelement  (10)  befestigte  Verglasung 
(14)  im  Brandfall,  d.h.  bei  Versagen  der  tragenden 
Versiegelung  (24),  an  der  Fassade  gehalten  wird,  bis 
sie  durch  Einwirkung  von  Hitze  zerspringt,  sind  an 
den  Ecken,  stückweise  an  den  Längsrändern  oder 
über  die  ganze  Länge  an  zwei  oder  vier  Seiten  der 
Verglasung  Halter  (26)  angeordnet,  die  eine  Halte- 
rung  der  Scheibe  (14)  erbringen.  Die  Dicke  der  Hal- 
ter  (26)  ist  derart-gewählt,  daß  eine  an  der  Außensei- 
te  der  Halter  (26)  angeklebte  Glasscheibe  (34)  mit 
der  Außenfläche  der  Scheibe  (14)  fluchtet.  Das  Ab- 
deckglas  (34)  weist  die  gleiche  Einfärbung  oder  Be- 
Schichtung  auf  wie  die  Scheibe  (14),  so  daß  lediglich 
eine  dünne  Trennlinie  (36)  zwischen  dem  Abdeck- 

Iglas  (34)  und  der  Scheibe  (14)  sichtbar  ist. 
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Brandsichere  rahmenlose  Verglasung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  rahmenlose  Vergla- 
sung  (structural  glazing)  wobei  die  Randbereiche 
von  Ein-  oder  Mehrscheibenverglasungen  über  tra- 
gende  Versiegelungen  insbesondere  aus  Silikon- 
kautschuk  an  Fassadenpfosten  und  Riegeln  oder 
Elementfassaden  befestigt  sind. 

Bei  der  unter  dem  Fachbegriff  "structural  gla- 
zing"  bekannten  Bauweise  ist  eine  Verglasung  rah- 
menlos  an  zwei  oder  vier  Seiten  an  Fassadenprofi- 
len  wie  Fassadenpfosten  und  Fassadenriegeln  be- 
festigt.  Die  Verglasung  besteht  aus  einer  Scheibe 
oder  einer  Isolierverglasung  aus  zwei  oder  mehre- 
ren  Scheiben  und  wird  direkt  auf  die  Fassadenele- 
mente  aufgesiegelt,  wobei  die  Versiegelung  nicht 
nur  Dichtfunktion  ausübt,  sondern  auch  statische 
Funktionen  erbringt,  wie  beispielsweise  die  Übertra- 
gung  von  Windlasten  (Winddruck  und  Windsog), 
und  z.T.  auch  das  Eigengewicht  der  Verglasung 
trägt.  Die  Versiegelung  erfolgt  insbesondere  mit 
einem  Ein-bzw.  Zweikomponenten-Silikonkaut- 
schuk. 

Im  Falle  eines  Brandes  wird  gefordert,  das  die 
bei  structural  glazing  über  Silikon  gehaltenen  Glas- 
scheiben  nicht  als  intaktes  Element  herausfallen 
dürfen,  d.h.  die  Glasscheibe  bzw.  die  Glasscheiben 
müssen  zerstört  sein,  bevor  die  Verklebung  ver- 
sagt.  Brandversuche  haben  gezeigt,  daß  dies  bei 
structural  glazing  allein  von  der  tragenden  Versie- 
gelung  aus  Silikonkautschuk  nicht  zu  erreichen  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
rahmenlose  Verglasung  zu  schaffen,  bei  welcher 
gewährleistet  ist,  daß  im  Brandfall  die  Scheibe  oder 
die  Scheiben  nicht  als  Ganzes  von  dem  Gebäude 
herabfallen  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst  daß  die  Verglasung  neben  der  tragendenen 
Versiegelung  über  Halter  gehalten  wird,  die  im 
Bereich  der  Ecken,  im  Verlauf  der  Ränder  oder 
zwei-  oder  vierseitig  durchlaufend  an  der  Scheibe 
angeordnet  sind. 

Durch  die  Halter  wird  erreicht,  daß  bei  einem 
Versagen  der  tragenden  Versiegelung  die  Scheibe 
oder  die  Scheiben  der  Verglasung,  insbesondere 
dabei  die  äußere  Scheibe,  solange  an  den  Fassa- 
denelementen  gehalten  wird,  bis  die  Zerstörung 
infolge  der  hohen  Temperaturen  erfolgt  und  die 
Scheibe  in  Bruchstücken  herabfällt,  so  daß  die 
Gefahr  einer  Beschädigung  von  Mensch  oder  Sa- 
che  verringert  wird. 

Gemäß  bevorzugten  Ausführungsformen  ist  die 
Scheibe  oder  bei  Mehrfachverglasungen  die  Au- 
ßenscheibe  mit  Abfasungen,  mit  Ausfräsungen 
oder  mit  sich  nach  außen  erweiternden  Durch- 
gangsbohrungen  versehen,  an  den  Abfasungen, 
den  Ausfräsungen  oder  in  den  Durchgangsbohrun- 

gen  greifen  Halter  an,  an  der  Außenseite  der  Halter 
sind  dünne  Abdeckgläser  mit  der  Färbung  der  Au- 
ßenscheibe  der  Verglasung  angeordnet  und  die 
Außenfläche  der  dünnen  Abdeckgläser  auf  den 

5  Haltern  fluchtet  mit  der  Außenscheibe  der  Vergla- 
sung. 

Die  stückweise  an  vier  Punkten  angeordneten 
oder  zweiseitig  oder  vierseitig  durchlaufenden  Hal- 
ter  sind  mit  einer  dünnen  Glasscheibe  nach  außen 

w  abgedeckt.  Die  dünnen  Abdeckscheiben  weisen 
diesselbe  Beschickung  wie  die  eigentliche  Fassa- 
denscheibe  auf  bzw.  sind  in  sich  wie  die  Glasschei- 
be  eingefärbt  und  verdecken  damit  den  Abstands- 
halter.  Sichtbar  bleibt  damit  nur  eine  dünne  Trennli- 

75  nie  zwischen  Abdeckglas  auf  den  Haltern  und  der 
zu  haltenden  Glasscheibe  oder  Vergiasung. 

Vorzugsweise  ist  die  Abfasung  über  die  ganze 
Scheibendicke  ausgebildet  oder  die  Abfasung  geht 
in  eine  zur  Scheibenfläche  etwa  senkrechte  Rand- 

20  fläche  über.  Im  ersteren  Fall  muß  die  Abdeckschei- 
be  auf  dem  Halter  ebenfalls  mit  einer  schrägen 
Randfläche  versehen  sein,  während  im  letzteren 
Fall  die  dünne  Abdeckscheibe  auf  dem  Halter  mit 
senkrecht  verlaufenden  Handflächen  ausgebildet 

25  sein  kann. 
Im  Falle  abgefaster  Scheiben  oder  Verglasun- 

gen  sind  die  Halter  im  Querschnitt  vorzugsweise 
etwa  an  zwei  oder  an  einer  Seite  schwalben- 
schwanzförmig  ausgebildet. 

30  Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  ist  die  Ausfräsung  an  der  Scheibenvor- 
derfläche  angeordnet  und  die  Halter  sind  im  Quer- 
schnitt  L-  oder  T-förmig  ausgebildet.  L-förmig  aus- 
gebildete  Halter  dienen  der  Halterung  einer  Schei- 

35  be  oder  Verglasung,  während  T-förmig  ausgebilde- 
te  Halter  zur  Halterung  benachbarter  Scheiben  oder 
Verglasungen  eingesetzt  werden. 

Wenn  die  Scheiben  mit  konischen  Durchgangs- 
bohrungen  versehen  sind,  deren  weitere  Öffnung 

40  an  der  Außenseite  der  Scheibe  oder  Verglasung 
angeordnet  ist,  sind  die  Halter  vorzugsweise  kegel- 
stumpfförmig  oder  abgestuft  ausgebildet. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  die  Halter 
als  Hohlkörper  ausgebildet  und  vorzugsweise 

45  stranggepreßt.  Damit  ist  eine  Material-  und  Ge- 
wichtsersparnis  bei  den  Haltern  möglich. 

Die  Halter  bestehen  vorzugsweise  aus  Metall 
wie  Aluminium  und  vorzugsweise  Edelstahl,  aus 
Kunststoff  oder  aus  Keramik. 

so  Die  auf  der  Außenfläche  der  Halter  angebrach- 
ten  dünnen  Glasscheiben,  die  vorzugsweise  mit 
Silikon  aufgeklebt  sind,  sind  beschichtet  oder  ein- 
gefärbt. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläu- 
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3rt.  Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  Vorderansicht  auf  eine  Reihe  von 

ahmenlos  an  Fassadenelementen  angeordneten 
'erglasungen, 

Fig.  2  einen  Schnitt  längs  der  Linie  II-II  von 
:ig.  1, 

Fig.  3  einen  Schnitt  längs  der  Linie  III-III  von 
:ig.  1  , 

Fig.  4  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IV-IV  von 
:ig.  1, 

Fig.  5  einen  Schnitt  längs  der  Linie  V-V  von 
:ig.  1, 

Fig.  6  einen  Schnitt  längs  der  Linie  Vl-Vl  von 
:ig.  1. 

Fig.  7  eine  Ausführungsform  analog  Fig.  6, 
ind 

Fig.  8  einen  Schnitt  durch  den  Randbereich 
;iner  als  Isoliervergiasung  ausgebildeten  rahmenlo- 
sen  Verglasung. 

Fig.  1  zeigt  einen  Ausschnitt  einer  Fassade  mit 
:assadenpfosten  10  und  Fassadenriegeln  12,  an 
velchen  rahmenlose  Verglasungen  14,  16,  18  und 
10  über  tragende  Versiegelungen  aus  Silikonkaut- 
schuk  befestigt  sind.  Die  Verglasungen  14,  16,  18 
jnd  20  bestehen  aus  jeweils  einer  Scheibe,  jedoch 
sind  auch  Isolierverglasungen  aus  zwei  ober  mehr 
Scheiben  denkbar. 

Fig.  2  zeigt  einen  Randbereich  der  Scheibe  14 
jnd  deren  Befestigung  an  dem  Fassadenpfosten 
10.  Zwischen  Fassadenpfosten  10  und  Scheibe  14 
st  ein  Abstandshalter  22  aus  einem  Elastomeren 
angeordnet.  Die  Anbindung  der  Scheibe  14  an  dem 
=assadenpfosten  10,  der  beispielsweise  aus  Alumi- 
nium  besteht,  erfolgt  über  eine  tragende  Versiege- 
ung  24  aus  einem  Zweikomponenten-Silikonkaut- 
schuk. 

Um  zu  gewährleisten,  daß  die  Scheibe  14  im 
Brandfall  solange  an  den  Fassadenelementen  ge- 
halten  wird,  bis  sie  zerbricht  und  in  Stücken  von 
der  Fassade  herabfällt,  d.h.  die  Scheibe  14  noch 
zu  halten,  nachdem  die  tragende  Versiegelung  24 
infolge  der  Brandeinwirkung  versagt,  sind  Halter  26 
vorgesehen,  die  an  den  Ecken  der  Scheibe  14 
angreifen.  Die  Scheibe  14  ist  dazu  an  den  Ecken 
geradlinig  oder  gebogen  abgeschnitten  und  die 
Kantenflächen  28  sind  abgeschrägt  oder  abgefast. 
Der  Halter  26  weist  eine  entsprechend  abgeschräg- 
te  Fläche  30  auf,  die  mit  der  Fläche  28  der  Schei- 
be  14  in  Anlage  ist.  Der  Halter  26,  der  vorzugswei- 
se  aus  Edelstahl  besteht,  ist  über  eine  Schraube  32 
an  dem  Fassadenpfosten  10  befestigt.  Die  Dicke 
des  Halters  26  ist  geringer  als  die  Dicke  aus  Schei- 
be  14  und  tragender  Versiegelung  24  bzw.  Ab- 
standshalter  22.  An  der  Außenseite  ist  der  Halter 
26  mit  einer  Glasscheibe  34  versehen,  die  bei- 
spielsweise  mittels  Silikon  an  dem  Halter  26  ange- 
klebt  ist.  Die  Scheibe  34  ist  mit  derselben  Be- 

schicntung  versenen  wie  die  ocneioe  i<*  ouer  weisi 
diesselbe  Einfärbung  wie  die  Scheibe  14  auf,  so 
daß  von  außen  nur  eine  dünne  Trennlinie  36  zwi- 
schen  Abdeckglas  34  und  Scheibe  14  sichtbar  ist. 

;  Die  Dicke  des  Abdeckglases  34  entspricht  der  Dif- 
ferenz  aus  der  Dicke  von  Scheibe  14  und  tragen- 
der  Versiegelung  24  und  der  Dicke  des  Halters  26. 
Bei  der  in  Fig.  2  gezeigten  Ausführungsform  ist  die 
Scheibe  14  an  der  Kante  mit  einer  durchgehenden 

o  Schrägfläche  28  versehen  und  das  Abdeckglas  34 
weist  entsprechend  eine  abgefaste  Kante  38  auf. 

Fig.  3  entspricht  im  wesentlichen  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  2.  Die  Scheibe  14  ist  über  die 
tragende  Versiegelung  24  an  dem  Fassadenpfosten 

5  10  befestigt.  Zwischen  der  Scheibe  24  und  dem 
Fassadenpfosten  10  ist  ein  Abstandshalter  22  aus 
einem  Elastomeren  vorgesehen.  Die  Kantenfläche 
40  der  abgeschnittenen  Ecke  der  Scheibe  14  weist 
eine  senkrecht  zur  Ebene  der  Scheibe  14  verlau- 

io  fende  Kantenfläche  42  auf,  die  in  eine  abgefaste 
oder  schräge  Fläche  44  übergeht.  Ein  Halter  46  ist 
über  eine  Schraube  48  an  dem  Fassadenpfosten 
1  0  befestigt.  Der  Halter  46  weist  eine  Schrägfläche 
50  auf,  die  an  der  abgeschrägten  oder  abgefasten 

>5  Fläche  44  der  Scheibe  14  in  Anlage  ist.  An  der 
Außenseite  ist  der  Halter  46  mit  einem  Abdeckglas 
52  versehen,  das  eine  rechtwinklig  verlaufende  Sei- 
tenfläche  54  aufweist,  die  in  Anlage  ist  mit  der 
rechtwinklig  verlaufenden  Fläche  42  der  Scheibe 

jo  14.  Das  Abdeckglas  52  weist  die  gleiche  Einfär- 
bung  oder  Beschichtung  auf  wie  die  Scheibe  14,  so 
daß  zwischen  Abdeckglas  52  und  Scheibe  14  le- 
diglich  eine  dünne  Trennlinie  56  sichtbar  ist. 

Fig.  4  zeigt  die  Scheibe  18,  die  unter  Zwi- 
?5  schenschaltung  eines  Abstandhalters  60  aus  einem 

Elastomeren  über  eine  tragende  Versiegelung  62 
an  einem  Fassadenpfosten  10  befestigt  ist.  Um  die 
Verglasung  18  im  Brandfalle  auch  nach  Versagen 
der  tragenden  Versiegelung  62  zu  halten,  bis  ein 

40  Bruch  der  Scheibe  18  auftritt,  weist  die  Scheibe  18 
im  Randbereich  eine  rechtwinklige  Ausnehmung  64 
auf,  in  welche  ein  Schenkel  66  eines  Halters  68, 
der  vorzugsweise  aus  Edelstahl  besteht,  eingreift. 
Der  Halter  68  ist  über  Schrauben  70  an  dem  Fas- 

45  sadenpfosten  10  befestigt.  Die  Dicke  des  Schen- 
kels  66  des  Halters  68  ist  geringer  als  die  Höhe 
der  Seitenfläche  72  der  Ausnehmung  64,  so  daß 
ein  Abdeckglas  74,  das  an  dem  Halter  68  beispiels- 
weise  mittels  eines  Silikons  angeklebt  ist,  mit  der 

so  Verglasung  18  fluchtet.  Das  Abdeckglas  74  weist 
die  selbe  Einfärbung  oder  Beschichtung  auf  wie 
die  Scheibe  18,  so  daß  lediglich  die  dünne  Trennli- 
nie  76  zwischen  Abdeckglas  74  und  Scheibe  18 
sichtbar  ist.  Die  Ausnehmung  64  ist  rechteckig 

55  ausgebildet,  jedoch  sind  kreissegmentförmige  Aus- 
nehmungen  78  und  entsprechend  ausgebildete 
Halter  denkbar. 

Fig.  5  zeigt  die  Ausbildung  der  Ränder  der 
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Scheiben  18  und  20,  die  beide  über  ihre  gesamte 
Höhe  an  den  gegenüberliegenden  Seitenrändern 
mit  Abfasungen  80  bzw.  82  ausgebildet  sind.  Die 
Verglasung  oder  Scheibe  18  ist  über  eine  tragende 
Versiegelung  84  unter  Zwischenschaltung  eines 
Abstandshalters  86  aus  einem  Elastomeren  an  ei- 
nem  Fassadenpfosten  10  befestigt,  während  die 
Scheibe  20  über  eine  tragende  Versiegelung  88 
unter  Zwischenschaltung  eines  Abstandshalters  90 
aus  einem  Elastomeren  an  dem  Fassadenpfosten 
10  befestigt  ist.  Zwischen  den  Scheiben  18  und  20 
ist  ein  Halter  92  über  die  gesamte  Höhe  der  Ver- 
glasung  28  angeordnet.  Der  Halter  ist  im  Quer- 
schnitt  schwalbenschwanzförmig  und  über  Schrau- 
ben  94  an  dem  Fassadenpfosten  10  befestigt.  Die 
schrägen  Längsränder  96  und  98  des  Halters  92 
liegen  an  den  Schrägflächen  80  der  Scheibe  18 
bzw.  82  der  Scheibe  20  an.  Die  Dicke  des  Halters 
92  ist  derart  gewählt,  daß  nach  Anbringen  eines 
Abdeckglases  100  an  der  Außenseite  des  Halters 
92  ein  fluchtender  Übergang  von  den  Scheiben  18 
und  20  mit  dem  Abdeckglas  100  erreicht  wird,  so 
daß  lediglich  dünne  Trennlinien  102  und  104  zwi- 
schen  der  Scheibe  18  und  dem  Abdeckglas  100 
bzw.  der  Scheibe  20  und  dem  Abdeckglas  100 
sichtbar  sind.  Das  Abdeckglas  100  weist  die  glei- 
che  Einfärbung  oder  Beschichtung  auf  wie  die 
Scheiben  18  und  20. 

Fig.  6  zeigt  die  Scheibe  16,  die  über  eine 
tragende  Versiegelung  1  1  0  an  einem  Fassadenpfo- 
sten  1  0  befestigt  ist.  Ferner  ist  zwischen  der  Schei- 
be  16  und  dem  Fassadenpfosten  10  ein  Abstands- 
haiter  112  aus  einem  Elastomeren  angeordnet.  Die 
Scheibe  16  ist  mit  einer  konischen  Durchgangsboh- 
rung  114  ausgebildet,  deren  größere  Öffnung  an 
der  Außenseite  der  Scheibe  16  liegt.  In  der  Durch- 
gangsbohrung  114  ist  ein  konischer  Halter  116 
angeordnet,  der  mittels  eines  Schraubbolzens  118 
und  einer  Mutter  120  an  dem  Fassadenpfosten  10 
befestigt  ist.  Der  Schraubbolzen  durchsetzt  dabei 
die  tragende  Versiegelung  110.  An  der  Außenseite 
des  konischen  Halters  116  ist  ein  Abdeckglas  122 
angeklebt,  das  mit  der  Außenfläche  der  Scheibe  16 
fluchtet  und  die  gleiche  Einfärbung  oder  Beschich- 
tung  aufweist  wie  die  Scheibe  16,  so  daß  lediglich 
eine  dünne  kreisförmige  Trennlinie  124  sichtbar  ist. 

Fig.  7  zeigt  eine  Ausführungsform  der  zusätzli- 
chen  Halterung  einer  Scheibe  130  an  einem  Fassa- 
denpfosten  10.  Die  Scheibe  130  ist  über  eine  tra- 
gende  Versiegelung  132  unter  Zwischenschaltung 
eine  Abstandshalters  134  aus  einem  Elastomeren 
an  dem  Fassadenpfosten  10  befestigt.  In  der 
Scheibe  130  ist  eine  Durchgangsbohrung  136  mit 
einem  inneren  Abschnitt  138  geringeren  Durchmes- 
sers  und  einem  äußeren  Abschnitt  140  größeren 
Durchmessers  ausgebildet.  In  dieser  abgestuften 
Durchgangsbohrung  136  ist  ein  im  Querschnitt  T- 
förmiger  Halter  142  eingesetzt,  der  über  einen 

Schraubbolzen  144  und  eine  Mutter  146  an  dem 
Fassadenpfosten  10  gehalten  wird.  An  der  Außen- 
seite  des  Kopfes  148  größeren  Durchmessers  des 
Halters  142  ist  ein  Abdeckglas  150  aufgeklebt,  das 

5  mit  der  Außenfläche  der  Scheibe  130  fluchtet  und 
die  gleiche  Einfärbung  oder  Beschichtung  aufweist 
wie  die  Scheibe  130.  Auch  durch  diesen  Halter  142 
wird  gewährleistet,  daß  nach  Versagen  der  tragen- 
den  Versiegelung  132  im  Brandfall  die  Scheibe  130 

w  so  lange  an  dem  Fassadenpfosten  10  gehalten 
wird,  bis  sie  zerbricht  und  in  Teilen  von  der  Fassa- 
de  herabfällt. 

Während  anhand  der  Fig.  2  bis  7  die  Halterung 
von  Einzelverglasungen  an  Fassadenelementen  ge- 

15  zeigt  wurde,  ist  in  Fig.  8  eine  Verglasung  160 
gezeigt,  die  aus  einer  inneren  Scheibe  162  und 
einer  äußeren  Scheibe  164  besteht  und  die  als 
Isoliervergiasung  ausgebildet  ist.  Zwischen  den 
Scheiben  162  und  164  ist  ein  Abstandshalter  166 

20  aus  einem  Elastomeren  angeordnet  und  die  Verbin- 
dung  der  Scheiben  erfolgt  über  eine  tragende  Ver- 
siegelung  168.  Zwischen  dem  Fassadenpfosten 
oder  Fassadenriegel  170  und  der  Innenseite  der 
Scheibe  162  der  Verglasung  160  ist  ein  Abstands- 

25  halter  172  aus  einem  Elastomeren  angeordnet  und 
die  Verglasung  160  ist  an  dem  Fassadenelement 
170  über  eine  tragende  Versiegelung  174  aus  ei- 
nem  Silikonkautschuk  befestigt.  Die  äußere  Schei- 
be  164  der  Verglasung  160  ist  mit  einer  schrägen 

30  Abfasung  176  ausgebildet.  Zur  Sicherung  der  Ver- 
glasung  160  im  Brandfall  ist  ein  Halter  178  vorge- 
sehen,  der  als  Hohlkastenprofil  beispielsweise  aus 
stranggepreßtem  Aluminium  ausgebildet  ist.  Der 
Halter  178  ist  über  Schrauben  180  an  dem  Fassa- 

35  denelement  170  befestigt  und  weist  an  einer 
Längsseite  eine  schräge  Nase  182,  die  an  der 
Schrägfläche  176  der  Scheibe  164  anliegt.  An  der 
Außenseite  ist  der  Halter  178  mit  einem  Abdeck- 
glas  184  ausgebildet,  das  mit  der  Außenfläche  der 

40  Scheibe  164  der  Verglasung  160  fluchtet.  Das  Ab- 
deckglas  164  weist  die  gleiche  Einfärbung  oder 
Beschichtung  wie  die  Scheibe  164,  so  daß  lediglich 
eine  dünne  Trennlinie  186  zwischen  Halter  178  und 
Verglasung  160  sichtbar  ist. 

45 

Ansprüche 

1.  Rahmenlose  Verglasung  (structural  glazing), 
so  wobei  die  Randbereiche  von  Ein-  oder  Mehrschei- 

benverglasungen  über  tragende  Versiegelungen 
insbesondere  aus  Silikonkautschuk  an  Fassaden- 
pfosten  und  Riegeln  oder  Elementfassaden  befe- 
stigt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 

55  glasung  (12  bis  20,  130,  160)  neben  der  tragenden 
Versiegelung  (24,  62,  88,  110,  132,  174)  über  Hal- 
ter  (26,  46,  68,  92,  116,  142,  178)  gehalten  wird, 

4 



;P  0  333  074  AI 

ie  im  Bereich  der  Ecken,  im  Verlauf  der  Rander, 
der  zwei-oder  vierseitig  durchlaufend  an  der  Ver- 
lasung  angeordnet  sind. 

2.  Verglasung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
ennzeichnet,  daß  die  Scheibe  oder  bei  Mehr-  5 
ichverglasungen  die  Außenscheibe  (14,  16,  18, 
0,  130,  164)  mit  Abfasungen  (28,  40,  82,  176),  mit 
iUsfräsungen  (64),  oder  mit  sich  nach  außen  erwei- 
srnden  Durchgangsbohrungen  (114,  136)  versehen 
it,  daß  an  den  Abfasungen,  den  Ausfräsungen  w 
der  den  Durchgangsbohrungen  Halter  (26,  46,  92, 
78,  68,  116,  142)  angreifen,  daß  an  der  Außensei- 
3  der  Halter  dünne  Abdeckgläser  (34,  52,  74,  100, 
22,  150,  184)  mit  der  Färbung  der  Außenscheibe 
ler  Verglasung  angeordnet  sind,  und  daß  die  Au-  15 
enfläche  der  dünnen  Abdeckgläser  mit  der  Au- 
enfläche  der  Scheibe  der  Verglasung  fluchtet. 

3.  Verglasung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abfasung  (28,  82) 
iber  die  ganze  Dicke  der  Scheibe  (14,  20)  ausge-  20 
»ildet  ist. 

4.  Verglasung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abfasung  (40)  in 
sine  zur  Ebene  der  Scheibe  (14)  etwa  senkrechte 
Handfläche  (42)  übergeht.  25 

5.  Verglasung  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
iurch  gekennzeichnet,daß  die  Halter  (26,  46,  92, 
I78)  im  Querschnitt  etwa  schwalbenschwanzförmig 
)der  an  einer  Hälfte  schwalbenschwanzförmig  aus- 
gebildet  sind.  30 

6.  Verglasung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausfräsung  (64, 
78)  an  der  Scheibenvorderfläche  angeordnet  ist 
jnd  daß  die  Halter  (68)  im  Querschnitt  L-  oder  T- 
:örmig  ausgebildet  sind.  35 

7.  Verglasung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
lurchgekennzeichnet,  daß  die  Halter  (116)  kegel- 
stumpfförmig  oder  im  Querschnitt  T-förmig  und  die 
Durchgangsbohrungen  (114,  136)  konisch  oder  ab- 
gestuft  ausgebildet  sind.  40 

8.  Verglasung  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Halter  (178)  als  Hohlkör- 
per  ausgebildet  sind. 

9.  Verglasung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Halter  (178)  stranggepreßt  45 
sind. 

10.  Verglasung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halter 
aus  Metall,  wie  Aluminium  und  insbesondere  Edel- 
stahl,  aus  Kunststoff  oder  aus  Keramik  bestehen.  50 

11.  Verglasung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  der 
Außenfläche  der  Halter  angebrachten  dünnen  Ab- 
deckgläser  beschichtet  oder  eingefärbt  sind. 

55 
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